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Analyse des Glasmaterials von Bad Wimpfen

Die folgenden Bemerkungen und Diagramme sollen ausschnitthaft die Möglichkeiten 

der Materialanalyse für einen gut aufgearbeiteten Fundort veranschaulichen. Bad 

Wimpfen-Krautgärten wurde dabei ausgewählt, weil an diesem Fundort die Aufarbeitung 

der Befunde und des übrigen Fundmaterials am weitesten gediehen ist.

Zum Charakter des Materials von Bad Wimpfen

Das Material von Bad Wimpfen besteht im ganzen aus 1190 Scherben, von denen etwa 

zwei Drittel aus wenig aussagefähigen Wandscherben bestehen. Etwa ein Drittel besteht 

aus identifizierbaren Bruchteilen von Gefäßglas oder Fensterglas.

Innerhalb des Materiales sind folgende Punkte bemerkenswert:

— Formgeschmolzenes Glas ist lediglich in einigen wenigen Fragmenten erhalten.

— Typische Formen für das formgeblasene Glas des ersten Jahrhunderts fehlen in Bad 

Wimpfen.

— Aus Bad Wimpfen liegt kein Beispiel für frühes geschliffenes Glas im Stil der pompe- 

janischen Becher vor.

— Mit über 40% ist der Anteil der offenen Formen (Teller, Schalen, Becher) in Bad 

Wimpfen vergleichsweise hoch, während der Anteil der Behälter mit ca. 28% im 

Rahmen des Normalen liegt.

— Die Behälter zeichnen sich durch das vollständige Fehlen der zylindrischen, blaugrü­

nen Flaschen des ersten Jahrhunderts aus.

— Die Farbverteilung des katalogisierten Gefäßglases weist mit sieben Scherben einen sehr 

niedrigen Anteil für starkgefäbtes Glas aus.

Alle diese Punkte zusammen deuten daraufhin, daß in Bad Wimpfen wahrscheinlich 

ziemlich wenig flavisches Glas im Umlauf war, und Glas erst im frühen zweiten 

Jahrhundert diese Siedlung erreichte.

Zur Verteilung des Glases aus der Grabung Bad

Wimpfen-Krautgärten

Die meisten Stücke stammen aus dem Umkreis der Häuser, während sich hinter den 

Gebäuden nur wenig Material findet. Die größte Fundhäufung stammt aus dem Umfeld 

des Tempels (Abbildung 3-10).




